
Schwesig: Es geht um Wahrnehmung, 
Respekt und wirtschaftliche Entwicklung 
 
Die Regierungschefinnen und Regierungschefs der 
ostdeutschen Länder sind heute auf Schloss Ettersburg in 
Thüringen zu ihrer ersten gemeinsamen Konferenz mit 
Bundeskanzler Friedrich Merz zusammengekommen. Die 
Regierungschefinnen und Regierungschefs führten außerdem 
Gespräche mit Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius 
und der Ostbeauftragten der Bundesregierung Elisabeth 
Kaiser. 
  
„Wir haben dem Bundeskanzler deutlich gemacht, dass es im 
Osten viel Unmut gibt und dass die Stimmung besser werden 
muss. Es geht um Wahrnehmung, es geht um Respekt und es 
geht darum, dass der Osten weiter in seiner wirtschaftlichen 
Entwicklung unterstützt werden muss“, sagte die 
Ministerpräsidentin. 
  
In einem Antrag zum Thema Energie begrüßen die 
Regierungschefinnen und Regierungschefs die zum 
kommenden Jahreswechsel geplanten Entlastungen bei den 
Strompreisen. Sie fordern aber zugleich, dass es bei der 
versprochenen Absenkung der Stromsteuer bleibt. In ihrem 
Papier plädieren der Ostländer unter anderem auch für den 
Ausbau der Geothermie und die Berücksichtigung der 
Wasserstofffähigkeit beim Bau neuer Gaskraftwerke. 
Außerdem bitten Sie den Bund darum, dass es beim Ausbau 
der Windenergie statt dem Flächenziel auch ein 
Erzeugungsmengenziel möglich sein soll. „Ostdeutschland 
geht bei der Energiewende voran. Wir wollen, dass die 
Bürgerinnen und Bürger in den ostdeutschen Ländern davon 
mehr Vorteile haben.“ 
  
Kritisch äußerten sich die Regierungschefinnen und 
Regierungschef zum Entwurf der Bundesregierung zum 
Krankenhausreformanpassungsgesetz. Die zwischen Bund 
und Ländern verhandelten Reformschritte der vergangenen 
Monate dürfen nicht gefährdet werden. „Wir brauchen auch 
weiterhin eine bedarfsgerechte und hochwertige medizinische 
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Versorgung in allen Teilen des Landes. Dazu gehören 
moderne und leistungsfähige Krankenhäuser. Mecklenburg-
Vorpommern hat seine Krankenhausstrukturen in den letzten 
35 Jahren modernisiert. Wir brauchen jetzt die Flexibilität, 
mithilfe des Transformationsfonds auch bestehende 
Strukturen zu fördern.“ 
  
Außerdem fordern die ostdeutschen Länder, dass es auch in 
der kommenden Förderperiode regionale Programme zur 
Umsetzung der europäischen Struktur- und Agrarfonds geben 
muss. „Vor Ort kann am besten eingeschätzt werden, welche 
Projekte gefördert werden sollten. Es muss auf weiterhin das 
Ziel sein, die wirtschaftliche Entwicklung, den sozialen 
Zusammenhalt und den ländlichen Raum zu fördern. Der 
vorliegende Vorschlag der EU-Kommission ist für uns nicht 
akzeptabel“, so Schwesig. 


